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Württemoeeg
Stuttgart , 4. März. (Sicherheit in Räuurcn mit größeren

Adem'cheiurirsanrmlungen und bei fliegenden Bauten .) Das
Innenministerium tveist erneut in einem Erlaß an die Polizei¬
behörden auf die Notwendigkeit hin, daß in allem zur Auf¬
nahme zahlreichen Menschen dienenden Gebäuden und Räumen
die gebotenen Bau -, Feuer - und sicherheitspolizeilichenEinrich¬
tungen und Vorkehrungen getroffen werden, unterhalten blei¬
ben. Als solche Gebäude und Räume konrmen insbesondere
Theater, Zirkusanlagen , Waren - u. Geschäftshäuser, Fabriken,
Kasthöse, Krankenhäuser , Ausstellungsgebäude , Festhallen, Kon¬
zert- und Tanzsäle , Säle in Vereins -Häusern. und Wirtschaften
und bergt. in Betracht . Neben der Herstellung der Gebäude
und Räume in feuerfester Bauart sind Ein - oder Durchfahrten,
Türe, Gänge und Treppen in genügender Zahl sowie in solcher
Breite und Bauart anzuordnen , daß sie gegen den Zutritt von
Feuer und Rauch möglichst geschützt sind und das; sich die in
den Räumen und Gebäuden lrefindlicl-cn Menschen rasch und
gefahrlos entfernen können. Genügend breite Gänge müssen
uuck zwiscl>cu einzelnen Gruppen von Sitzreihen oder Tischen
innerhalb der Räume freigelassen werden. Die AnSgäuge
müssen leicht erkennbar und leicht erreichbar sein. Das Parken
von Kraftwagen in den Einfahrten und in den Höfen der zur
Ausnahme zahlreiclier Menschken dienenden Gebäude ist un¬
zulässig. Bei der Ausschmückungder Räume sollen nur schwer
entflammbare Gegenstände verwendet werden. Die Verwendung
von offenem Feuer und Licht, insbesonder ans Bühnen , sst un¬
zulässig. Wenn das Rauchen gestattet ist, sind Asckienbehälter in
genügender Zahl auszustellen. In entsprechender Weise'und mit
denselben Vorbehalten ist auf -die Sicherheit bei sog. fliegenden
Bauten (Zirkusse, Schaubuden , Tribünen , Bierbuden , Rutsch¬
bahnen, Achterbahnen, Karusselle, Schaukel rüder, Schisfsfckmu-
keln usw.) zu achten.

Stuttgart , 7. März . (Württ . Handwcrkskammertag .) Am
25. Februar trat der Württ . Handwerkskammertag zu einer
Sitzung zusammen. Bezüglich der gegenseitigen Anrechnung
gleichzeitig zurückgelegter Lehrzeit in verschiedenen Handwerks-
beruscn wurde beschlossen, von der Aufstellung fester Richt¬
linien in dieser schwierigen Gesamtfrage abzusehen und die
einzelnen Fälle jeweils durch den Vorstand der zuständigen
.Handwerkskammer entscheiden zu lassen. Syndikus Dr . Frey
referierte über die Vorschläge zum Ausbau des Berufs - und
Fachschulwesens, die vom Reichsverein der hauptamtlichen
Lehrersckmft deutscher Berufsschulen , dem Reichsverband deut¬
scher Handelslehrcr mit Hochschulbildung und dem Reichsver-
band der Lehrerinnen an beruslickien Schulen gemacht worden

Gebl̂ steIdenWiudern!
Kindern, die nicht gedeihen wollen, verordnet der Arzt Ooo-
inaltine. Die gute Wirkung zeigt sich schon in wenigen Tagen.
Ooomaltine ist reich an Vitaminen, sehr leicht verdaulich und
eine reine Naturnahrung.

In Apothekenu.Drogerien vorrätig:250 Gr.Büchse RM.2.70,
500 Gr. NM. 5.—. Gratisprobe und Drucksachen durch:

Dr. A. Wander , G. m. b. G., Osthofen -Rheinhessen.

sind. Der Württ . Handwcrkskammertag wird dem Deutschen
Handwerks- und Gewerbckammertag über seine im wesent¬
lichen ablehnende Auffasjung bezüglich dieser Grundsätze be¬
richten. Der Kammertag befaßte sich weiter mit der Ver¬
gütung der den Gemeinden durch die Erlzebun-g der Hand-
nwrtsiaminerumlage entstehenden Kosten und bewilligte den
Vertretern des württ . Drechfterhandwerks einen Beitrag zum
Besuch der Leipziger Messe, um dort entsprechende Anregun¬
gen für die Ausgestaltung der Drechslerarbeiten zu sammeln.
Schließlich wurde noch ein Betrag von 500 Mark für die
Ausschmückung des Sitzungszimmers im Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertag in Hannover durch ein Bild des Zep¬
pelin -Luftschiffes bewilligt.

Ravensburg , 7. März . (Der Urlauer Mord .) In der
Donnerstagverhandlung wurden vom Schwurgericht wiederum
ehemalige Bedienstete des Angeklagten Wiedemann vernom¬
men. Ihre Allssagen über Frau Wiedemann lauteten durch¬
aus günstig, während von Wiedemann gesagt wurde , daß er
seine Frau öfters schlecht behandelte und täglich ein reichliches
Maß von Alkohol konsumierte. Auch bei diesen Zeugen bestand
teilweise alsbald nach der Tat die Ansicht, daß es Wiedemann
war , der die Frau umgebracht hat . Die Kriminalpolizei hat
festgestellt, daß Wicdemann mit 2l0 000 Mark verschuldet war
und daß er jährlich lvOOO Mark an Versicherungsprämien zu
zahleir hatte. Die Untersuchung ergab nichts Belastendes da¬
für , daß Zigeuner die Tat begangen hätten . Der Schieß-
sachverständige, Obermedizinalrat Schmidt-Stuttgart , erklärte,
der Schuß müsse aus nächster Nähe abgegeben worden sein.
Die Frau sei im Schlaf getötet worden.

Heidenheim, 7. März . (Niclsts ungelesen unterschreiben.)
In letzter Zeit suchten hier zwei Reisedamen die Einwohner-
sckxrst um Bestellungen auf Bettwäsche aus. Anstelle der an-
gepriesenen Bettwaschgarnitur um 50 Mark fertigten sie, wie
sich nachträglich herausstellte, Bestellzettel aus , die aus die
Höhe voll 2 360 Mark lauteten . Immer wieder mutz davor
gewarnt werden, Bestellungen zu unterschreiben, ehe die. Be¬
steller sie aufmerksam durchgelesen und den Auftrag in Ord¬
nung befunden haben.

Baden.
Kippcnheim bei Lahr , 7. März . Zwischen Kippenheim und

Altdors wurde dem 43jährigen Ingenieur Kurt Hager aus
Diiiglingen beim Ueberholen eines anderen Antos das Steuer
aus der Hand geschlagen, da die beiden Wagen sich gestreift
hatten . Der Wagen fuhr über die -Straßenböschung hinab,
überschlug sich und stellte sich guer zur Fahrtrichtung . Der
Fahrer wurde aus die Straße geschleudert, erlitt schwere
Rippenbrüche und einen Wirbelbruch, wodurch sein sofortiger
Tod herbeigeführt wurde.

Uebcrlingen, 6. Mürz . Gestern abend gegen 9 Uhr wurde
der Ueberlinger Lüschzug mit Motorspritze nach Bermatingen
alarmiert , wo das mit sieben Familien mit insgesamt 26 Per¬
sonen bewohnte Gemeindehaus in hellen Flammen stand. Den
Bemühungen der Löschmannschaften gelang es, das Feuer so
einzudälnincn . daß eine Gefahr für die umliegenden Gebäude
iricht inehr bestand. Das Haus ist vollständig niedergebrannt
und die Bewohner sind allesamt obdachlos geworden. Der
Sckladcn beträgt gegen 20 000 Mark . Kaum hatte der Ueber-
linger Löschzug seine Brandbekämpfung beendet, als er so¬
fort wieder abberufen wurde , da in Oberuhldingen gleichfalls
ein Brand und zwar im Anwesen des Bäckermeisters Voll
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ausgebrochen rvar, der sofort ans ein zweites Anwesen Über¬
griff. Es handelte sich um das Wohnhaus des Schneider¬
meisters Schneider. Die beiden Anwesen waren aus unbe¬
kannter Ursache in Brand geraten und standen, als die
Feuerwehr am Platz erschien, in Hellen Flammen . Das An¬
wesen des Bäckermeisters Boll brannte vollständig nieder, das
Anwesen des Schneidermeisters Schneider brannte vollständig
aus . Die Hausbewohner befanden sich zur Zeit des Brandes
im benachbarten Maurach beim Schneckenball.

Singen a. H., 6. März . Am Montag vormittag wurde die
Leiche des ledigen Dienstknechtes Ackermann ans Mauen aus
der Aach gelänget. Die mittlerweile angestellten Icachsvrschun-
gen nach der Ursache des Todes haben folgendes Ergebnis
gehabt : Es liegt ein Unfall vor . Ackermann hatte am Sonn¬
tag mehrere Wirtschaften besucht und dabei einen Bekannten
aus Mauenheim , Amt Engen, getroffen. Aus dem Heimweg
bog er kurz vor der neuen Brücke ab, die Aach entlang gehend.
Das Wehr bei der Firma K. Waibel hielt er allem Anschein
nach für eine Brücke und begab sich auf deu schmalen Steg.
Anscheinend glitt Älckermann, der etwas angetrunken war,
aus , siel in den an dieser Stelle besonders tieien Fluß und
ertrank.

Taubcrbischofsheim, 6. März . Die Passanteil auf der neuen
Würzburgerstraße sahen ein Auto ganz langsam gegen die
Tauberbrücke zufahren . Da der Führer einen eigenartigen
Eindruck machte, wurde das Auto angehalten . Man stellte fest,
daß der Mann am Steuer von einem Schlagansall betroffen
worden war , der eine halbseitige Lähmung zur Folge hatte.
Kurz nach seiner Verbringung ins Spital verstarb er. Der
Verstorbene ist der Kaufmann Willi Goldstern aus Crailsheim.

Verwischtes-
Mord oder Selbstmord ? Im Alter von 36 Jahren ver¬

starb dieser Tage im Krankelchaus in Dillingen die Ehefrau
des vor einigen Jahren beim Klosterncubau tödlich verun¬
glückten Hilfsarbeiters Melchior Hahn unter Hinterlassung
von 4 unmündigen Kindern . Da man im Krankenhaus Ver¬
dacht einer Vergiftung hegte, wurde die Leiche von der Staats¬
anwaltschaft beschlagnahmt und seziert. Es hat sich nun er¬
geben, daß die Frau bei einem vergeblichen Abtreibungsversuch
durch Vergiftung ihr Leben lassen mußte . Gegen den 43 Jahre
alten Krankenwärter Otto Prell , der mit der Witwe ein Ver¬
hältnis unterhielt , ist Haftbefehl eregangen. Prell befindet sieb
aus der Flucht.

Drei Familienmitglieder durch Gas vergiftet . In der
Nacht zum Donnerstag ereignete sich in einem Anwesen des
Anilinblocks in Ludwigshasen ein großes Unglück. Der 51
Jahre alte Werkmeister der J .G . Farben , Franz Elbert , seine
Frau und sein fünfjähriges Bübchen wurden mit einer schwe¬
ren Gasvergiftung im Schlafzimmer aufgesunden. In das
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43. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Da aber vertritt ihm Rosel entschlossen den Weg.
»Wirst doch nil fort wollen , noch eh du mir „Grüß

Gott" gesagt hast, Toni ?" fragte sie halblaut mit einem
schmerzlichen Zucken um den Mund.

»Grüß Gott , Frau Beidler —" murmelt er unsicher.
»Ich möchte lieber draußen auf die Jula warten — bin
ja nur mitkommen, weil ich denkt Hab', die Kathl war'
noch da — aber jetzt —"

»Weil ich da bin , willst fort !" unterbricht ihn Rosel.
»Und nit einmal mein ' Namen hast du dir merken können!
Hätt's nit geglaubt , daß du die Eroßreicher -Rosel, mit der
du schon als Kind gespielt hast, so ganz vergessen könntest.
Toni !"

Er sieht nicht den wehen Zug in ihrem Gesicht, das ihm
stolzer und schöner als je erscheint, seit das Leid seine ge¬
heimnisvolle Schrift hineingezeichnet hat . Er sieht nur
eine milde, blaue Sommernacht vor sich, in der ein weicher
Mädchenleib sich trotzig aus seinem ihn zärtlich stützenden
Arm gerissen hat —.

Und trotzig sagt er : „Hab ' nix vergessen, aber dieselbige
Rosel hat mir 's gesagt : „Behüt Gott aus Nimmerwieder¬
sehen!" Und aufdrängen tu ich mich nit , wenngleich ich ein
armseliger Knecht bin — der Niemand für die noble Stadt-
ftau !"

Rosel sieht ihn stumm an mit einem rätselhaften Blick,
den er sich nicht zu deuten weiß. Dann jagt sie tonlos:

„Ja so — nachher geh' halt ."
Jula , die schon im Begriff gewesen ist, in die Stube zu

treten, war wie angewurzelt stehen geblieben « ährend des
teile und rasch geführten Gesprächs der beiden Sie kann
vicht alles verstehen, aber das . was an ihr Ohr dringt,
Kgt ihr genug.

„Diese also ist's , die in Tonis Leben die Sonne au»°
»»röscht Hai — di« Rosel .« Wie ihr selbst einst »er Vater,

so hat 's die Rose! Sem Wotoû -Lon > gemuap , uno wo,,,
aus demselben Grund , weil er eben bloß ein armer Bnrjch
ist."

Bitterkeit steigt in ihr auf , aber dann sieht sie in der
Rosel verstörtes Gesicht und liest darin eine ganz andere
Schrift als Hochmut und Eeldstolz —.

Sie atmet tief aus und springt im nächsten Augenblick
mit einem munteren Lachen Toni nach, der schon die Hüt¬
tentür geöffnet hat

„Nix da. durchbrennt wird nit , du ! Mit mir bist kom¬
men und bei mir bleibst, bis ich mich ein bissei ausplauschr
Hab' mit der Rosel ! War ' nit schlecht, wenn du mich jetzt
auf einmal allein lassen möchtest!"

„Ich erwarte dich draußen , Jula ."
„Daß ich nicht lach' ! Was hast denn verloren draußen

in der Finsternis , wo's da herin in der Stuben bei der
Rosel so gut und kommod sitzen ist? Gelt . Rosel, er darf
nit fort ?"

„Ist eh Platz genug in der Stuben, " lautet die Ant¬
wort . „Aber gegen seinen Willen kann ich niemand hal¬
ten . Der Toni wird wohl selber wissen, wo's ihm besser
taugt — draußen in Nacht und Kälten oder herin in meiner
Hütten !"

„Na siehst! Jetzt sei gescheidt. Toni — mutzt ja die
Rosel schon arg beleidigen , wenn du jetzt wirklich gehn
tatst !"

Zögernd tritt der Bursche zurück und folgt der plötzlich
ungewöhnlich lebhaft und gesprächig gewordenen Jula in
die Stube.

Rosel tut . als sähe sie es gar nicht. Sie ist an den
Herd getreten , rührt im Kessel, wo Knödel kochen, geht an
den Küchenschrank, wo sie Rauchfleisch. Butter und Brot
holt — alles rein mechanisch, ohne zu wissen, was sie tut.

Das Herz klopft ihr zum Zerspringen.
Der Toni — der Goldner -Toni ist da in ihrer Hütten!

Weiter kommt sie nicht mit ihren Gedanken.
Lippt der seit einer halben Stunde fort ist. «m nach

einer Kolbin z» suchen, die sich wahrscheinlich »erstiegen
hat , stürmt in die Küche.

..^ u, Vir: D!cg>n :,ov Ichon - ganz drüben
im Gewand der Hinterteilen war sie, und —"

„Ja , ja . ist recht," unterbricht ihn Rosel ungeduldig
„Geh' nur nein in die Stuben und deck' aus Sind Gäste
gekommen, Bekannte von mir aus der Traisen heraus
da, nimm 's Fleisch und was ich sonst Hergerichtei Hab.
gleich mit hinein . Sollen halt derweil vorlieb nehmen,
bis ich was gekocht Hab' Ja — und ein paar Flaschen Vier
hol' aus 'n Keller herüber und setz' es ihnen vor — "

Lippt will sich entfernen , La ruft sie ihn noch einmal
zurück.

»Im Wandschrank drin steht's Ziggenkistl mit 'n Ta¬
bak, das stellst auch aus 'n Tisch Seine Pfeifen wird er
wohl bei sich haben — mögen ja nit sein ohne rauchen, die
Mannsteut ."

»Was — dem Dauer sein Tabak soll ich ihm vorsetzen''
Wo der Bauer doch gesagt hat , der war ' nur für ihn selber
und dürft kein anderer —"

„Sei nil fürwitzig , Bübet , und tu , was ich dir jag !"
Rosel aber schießt auf einmal wie ein Wiesel herum

Tief fährt der Lössel in den Butterschmalzkübel , sechs Eier
schlägt sie in die Schüssel mit Milch und tut vom feinsten
Backmehl dazu — gottlob , daß die Rosinen noch da sind,
die sie vorgestern in der Eile noch schnell eingesteckt hat.
damit sie dem Vater , wenn er sie heimsuchen kommt, Kaiser-
schmarren mit Rosinen machen kann , was er so gern ißt —.

Macht nichts, daß sie jetzt verbraucht werden. Morgen
kann der Lippt andere holen vom Feistringer Kramer , aber
die Zwei drin sollen was extra Gutes haben —.

In der Pfanne brodelt der Schmarren in einem ganzen
See von Fett , dieweil Rosel , rot vor Eifer , Zucker stößi
Da kommt der Lippt aufgeregt aus der Stube zurück

„Aber Rosel — das ist ja nur der Knecht vom Fuchs-
bichler und die — die Brandstifterin ! Und wegen die
machst soviel Geschichten und —" Da hat er von Rosets
Hand auch schon einen kräftigen Klaps am fürwitzigen
Schnabel.

(Fortsetzung folgt .-



Arbeits -Vergebung.
Für die Erweiterung und Entwässerung des Sportplatzes

bei der „Sonne" in Btrkenfeld haben wir zu vergeben:
1. Die Grab-, Chaufsierungs-, Beton -, Zimmer- und

Schmiedearbeiten.
2. Die Lieferung von Schotter, Dorlagsteinen, Drai¬

nageröhren uno Torfmull.
3. Die Beifuhr von Kalksteinen vom Gemeindestein¬

bruch Schönbügel sowie die Beifuhr der übrigen
Materialien.

Die erforderlichen Unterlagen liegen im Gasthaus zur
„Schönen Aussicht" täglich nachmittags von 12—2 Uhr zur
gefl. Einsicht auf. Angebote sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens Montag den
1Ü. März ds . 3s . daselbst einzureichen.

Birkenfeld, den 5. März 1930.
I. Fußballklub Virkenfeld 08, e. V.

Einladung!
Am Mittwoch den 12. ds . Mts ., abends 8 Uhr,

hält TaubstummenlehrerBreitschwerdt  von der Staat¬
lichen Taubstummenanstalt Bönnigheim im Zeichensaal des
Schulgebäudes in Neuenbürg einen

Vortrag
über „Taubstummheit , Taubstummenbildung und

Taubstummenfürsorge ".
Dazu wird jedermann herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Württ . Taubstummenfürsorgeverein.

Lokart tSglicb . SsrvsrrUsnst
Î L>8tun^ 82U>SALn erkalten 8ie bei Vermittlung von
Anträgen kür clen Konlcurren2l08  eingetütirten
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städtische Krankenhaus ein geliefert , erlagen alle 3 der Vergif¬
tung . Das Unglück hat sich anscheinend in der Weise zugetra¬
gen, daß sich durch irgendwelche Umstände der Gummischlauch
am Gasherd der Küche lockerte, so daß Gas ungehindert aus¬
strömen konnte. Die Türe des Schlafzimmers , das neben der
Küche liegt, hat vermutlich leicht offen gestanden. Zwei Mäd¬
chen, die in einem durch mehrere Türen von der Küche getrennt
liegenden Schlafzimmer liegen, blieben am Leben und konnten
erst vormittags , das Unglück feststellen.

Mord und Selbstmord . Der Verwalter des fürstlich Witt-
gensteinschen Besitzes, Kammerdirektor Dr . Lettner , hat in
seiner Villa seine Frau und sich selbst erschossen. Ueber die
Beweggründe zur der nach den Unterlassenen Briefen mit
voller Ueberlegung und im Einverständnis mit seiner Frau
ausgeführten Tat ist noch nichts bekannt. Schon am nachmit¬
tag vor der Tat hatte Dr . Leitner das Dienstmädchen beur¬
laubt und die ausstebenden Rechnungen bezahlt.

Schwindler in Uniform . Nach dem Rezept des Haupt¬
manns Von Köpenick haben 2 Ladendiebe gearbeitet , die ein
Juweliergeschäft in Rom gründlich ausgeplündert haben. Der
Juwelier sah sich plötzlich einem Offizier und einem Feldwebel
der Carabinieri gegenüber, die im Amtston erklärten , es sei
Diebesgut im Laden und sie hätten Auftrag , es im Wege einer
Haussuchung festzustellen und zu beschlagnahmen. Die Haus¬
suchung erfolgte und es ist Wohl kaum nötig , zu berichten,
daß die kostbarsten und anr leichtesten zu transportierenden
Stücke der Beschlagnahme verfielen. Damit begnügten sich
jedoch die beiden Carabinieri nicht. Sie verhafteten auch noch
den Besitzer des Geschäfts und lieferten ihn in aller Form im
Gefängnis ab. Erst , als sie unbehelligt verschwunden waren,
entdeckte man , daß der Haftbefehl eine geschickte Fälschung
darstellte und die Beamten verkleidete Diebe gewesen waren.

Wie es i« Moissac aussieht. Bezeichnend für den Zustand
der Gegend ist, daß das Auto für den Weg von 3l Kilometern
auf Umwegen über 50 Kilometer zurücklegen mußte . Die von
der Flut verwüstete Gegend hat eine Breite von über 4 Kilo¬
metern auf beiden Seiten des Flußbettes . Von der Stadt , die
einst Moissac war , ist nach der Katastrophe nur ein Viertel
übrig geblieben. 75 Prozent aller Häuser sind zufammen-
gestürzt, davon mindestens 200  im Lauf einer einzigen Stunde.
Das war um Mitternacht auf Dienstag . Die Zahl der bisher
geborgenen Toten beträgt 75, aber unter den Trümmern
befindet sich mindestens noch die doppelte Anzahl von Leichen.
Man steht vor der Aufgabe, einen Berg von Schutt , der sich
über mehrere Hektar Bodenfläche erstreckt und durchschnittlich
2 bis 3 Meter Höhe aufweist, Spaterrsticb für Spatenstich ab¬
zutragen . Aber schon fetzt ist die Luft in der Nähe der
Trümmer durch immer mehr um sich greifende Verwesung der
verschütteten Leichen, die durch den angeschwemmten Schlamm
und das faulende Holz noch beschleunigt wird , kaum noch zu
atmen . Die Springflut , die die Stadt überraschte, war 1,50
Meter hoch und hatte im Laufe einer Viertelstunde die Höhe
von 3 Metern erreicht. Bereits im Laufe dieser Viertelstunde
kamen über 100 Menschen ums Leben. Moissac ist immer noch
ohne Licht und ohne Verbindung mit der Umwelt . Was davon
übrig geblieben ist, macht den Eindruck vollkommener Vernich¬
tung . Die Midi -Eisenbahngesellschaft teilt amtlich mit , daß
es mindestens 2 Monate dauern werde, bis der Verkehr im
Ueberschwemmungsgebiet auch nur einigermaßeu funktionie¬
ren könne. Insbesondere die große Querverbindung von
Bordeaur über Toulouse nach Cette und Marseille , die den
ganzen Verkehr zwischen Atlantik und Mittelmeer zu tragen
hat , ist auf über 40 Kilometer vollkommen zerstört . Auch sind
eine ganze Reibe von Notbrücken zu erbauen . Wie hoch sich
der Schaden beläuft , ist auch nicht annähernd festzustellen. Im
Tal des Tarne sind beinahe sämtliche Fabrikanlagen , die auf
die Wasserversorgung angewiesen sind, zerstört . Vor allem
haben die Elektrizitätswerke gelitten . Auch die zahlreichen
kleinen Wollkämmereien und Färbereien sind größtenteils
zerstört , lieber 1000 derartige Produktionsstätten sind ver¬
nichtet. Me Zahl der Obdachlosen dürfte etwa 30000 be¬
tragen . Enz muiD wo suo rrpw .ofiio igg ,2  r.

hlyanahmtes .Mamchaift . ' Im Hafen von Newyork ist
/EnVe ^ FchMg ^ UoäeN " Ein RMschgifthänd-

W" öDhastN , als mit seinem
.. ....̂ n Ü̂nWer ^DanrpfeMiss MWK lSZtzchy die>Sperre
M "haM sWoDrH'MNl-rligstlschrs'MkteWMi, tzlbS

verraten . In seinen Koffern fand man Morphium un-AOtzvA«!
im WÄtAtvMlÄHip -Küiger als 1,2 Millionen Mark . Das M

die größte Rauschgiftmenge, die jemals von der VLewyorker
Polizei auf einmal beschlagnahmt worden ist. Der Schmuggler
weigerte sich, seinen viamen anzugeben. Er war auf einem
Dampfer in der ersten Kajüte über den Ozean gekommen.

Mit dem Auto durchs Eis . Ein entsetzliches Unglück er¬
eignete sich auf einem See bei Tavestehus. Ein mit 13 Ar¬
beitern besetztes Lastauto , das einen zugefrorenen See in
voller Fahrt überqueren wollte, brach ein und sämtliche 13 Per¬
sonen versanken im See ; während 8 Arbeiter gerettet werden
konnten, sind die übrigen 5 ertrunken . Ihre Leichen konnten
noch nicht geborgen werden.

Politische Wochenrundschau.
Fasching, die Zeit des überschäumenden Lebens, in der

sich viele ganz der Freude in die Arme und in den Strudel
der Vergnügungen werfen, ist vorüber . Mit dem Ascher¬
mittwoch, der die Tage der Buße und der inneren Einkehr,
wenigstens im Kirchenkalender, einleitet und davci erfreu¬
licherweise durch polizeiliche Maßnahmen , mitunter wohl auch
Lurch einen leeren Geldbeutel , unterstützt wird , hat die sog.
ruhige Zeit begönnern Fafchings-treiben und Faschingstust
ist nicht jedermanns Sache und nicht nach jedermanns Ge¬
schmack. Wo sie alteingesessen sind, haben pe sicherlich mit
ihrer Urwüchsigkeit und Bodenständigkeit Daseinsberechtig¬
ung. Wo man die Narretei mit Gewalt einpflanzen und
kultivieren will, bewegt sie sich häufig irr Formen , die der
Originalität und des Gesund-Viätürlichen entbehren . Daß
der Mensch sich freut , dagegen ist nichts zu sagen. Die Freude
ist der für das Leben notwendige Sonnenicpei », der die Drub-
nis des Alltags mit seinen Nöten und Härten durchbricht.
Aber diese Freude soll und muß sich in Grenzen halten , die
die Zeitumstände und die guten Sitten vorschreiben. Die dies¬
jährigen Faschingsveranstaltnngen standen in einem wohl¬
tuenden Gegensatz zu den früheren . War schon ihre Zahl
infolge der Wirtschaftsnot kleiner, so war auch der Besuch ge-
ringer geworden. Auch war von  der Ansgelassenheit und dem

zügellosen Freudentaunrel der vergangenen Jahre gleich nach!
der Inflation nicht mehr so viel zu spüren . Die Veranstal- t
tungen waren durchweg ruhiger , sachlicher, nüchterner ge¬
worden.

Der württ . Landtag hat in dieser Woche feine Vollsitz¬
ungen wieder ausgenommen, um den Etat für 1930 in L
und 3. Lesung zu beraten . Da die württ . Regierung nun¬
mehr eine feste Mehrheit im Parlament hat , kann sie de»
Beratungen mit voller Ruhe und Sicherheit entgegensetzen,
auch wenn die Sozialdemokraten bei der Behandlung ihrer
mit der Etatberatung in Verbindung stehenden Großen An¬
frage betr . die Umbildung der Regierung und die Stellung
der Regierung zum Aoungplan noch große Töne reden. Die
Möglichkeit, daß die Demokraten von der Regierung Bolz-
Bazille wieder äbspriugen , ist trotz der Vorstöße der Sozial¬
demokratie in der letzten Zeit finmer kleiner geworden, zu¬
mal es inzwischen den Demokraten gelungen zu sein scheint,
verschiedene ihrer Forderungen im Kabinett durchzusetzen.
So wird das von den Städten so heftig angegriffene Landes¬
steuergesetz, wie der neue Wirtschaftsminister Dr . Maier in
seinen Reden, die er gegenwärtig , um sich vorzustellen, landauf
und landab hält , mitteiltc , eine völlig neue Gestalt bekom¬
me» und auch das Landesschulgesetz wird entsprechend Len
demokratisckien Wünschen eine Umarbeitung erfahren . Vgi
Sommer dürften diese beiden Vorlagen kaum an den Landtag
kommen.

Tic politische Lage im Reich ist verworrener denn je.
Innen - und außenpolitisch herrscht immer noch völlige Un¬
sicherheit. Wird der Noungplan angenommen , wird der
Reichsetat balanciert ? Darüber weiß noch niemand Bescheid.
Das Zentrum hat die Drohung ausgesprochen, dem Pouny-
Pl-an seine Zustimmung zu verweigern , wenn nickst zuvor die
Reform der Reichsfinanzen erfolgt ist. Auf der anderen Seitr
verweigert die Deutsche Volkspartei das von den übrige»
Regierungsparteien und auch vom Reichspräsidenten v. Hiii-
denburg geforderte bezw. befürwortete Reichsnotopfer »o«
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allen Festbesoldeten. Wenn nicht in letzter Stunde die eine
oder andere Partei nachgibt oder sonst eine Regelung ge¬
sunden wird , ist die Krise und damit der Sturz der Reichs¬
regierung unvermeidlich. Es ist bedauerlich, in dieser schick¬
salsschweren Zeit ein solches Durcheinander und eine solche
Zerfahrenheit bei den maßgebenden Instanzen in Berlin
sehen zu müssen. Ein Parlament , das nichts besseres weiß,
als sich in nutzlosen parteipolitischen Streitereien zu ergehen,
anstatt endlich einmal einen Entschluß zu fassen, gleichgültig
ob er der richtige ist oder nicht, hat wirklich keine Existenz¬
berechtigung mehr . Wie nieder das Niveau in diesem Reichs¬
tag ist, hat niemand besser gekennzeichnet als der frühere
badische Staatspräsident Dr . Hellpach, der sein demokratisches
Reichstagsmandat in diesen Tagen mit der Begründurrg nic-
derlegte, daß ein Parlament , Las nur aus Einwohnern von
Berlin , vertretbaren Beamten und Existenzpolitikcrn bestehe,
aufgehört habe, eine echte Volksvertretung zu sein und reif
dazu sei, anderen politischen Vertretungsformen zu Weichen, in
denen das wirkliche Volkstum des gesamten Reiches seinen
Spiegel und Ausdruck findet.

Handel . Verkehr and Volkswirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrundscha«.

Börse.  Die Börse hatte in dieser Woche etwas freund¬
lichere Stimmung , doch blieb das Geschäft nach wie vor sehr
klein. Die Verschärfung der innerpolitischen' Lage bewirkte
zwar keine allzugroße Verstimmung , da die Börse im ganzen
doch auf eine baldige Lösung der parlamentarisclien Kompli¬
kation ohne Regierungskrise , ja sogar auf eine vielleicht noch
im laufenden Monat möglich werdende weitere Diskontsenkung
der Reichsbank hofft. Die Geschäftsbeteiligung des Börsen¬
publikums blieb aber trotz der verschiedenen günstigen An¬
regungen mäßig und auch die Spekulation verhielt sich weiter
abwartend . Die Kurse ivaren aber meist gehalten und soweit
es Veränderungen gab, blieben sie in engen Grenzen. Fest

lag vor allem der Elektromarkt . Schiffahrtswerte waren be¬
hauptet , Montanwerte ruhiger , Bankenaktien uneinheitlich,
Farbenwerde nachgebend. Am Rentenmarkt bestand größere
lliachfrage zu festeren Kursen.

Geldmarkt.  Die Geldmarktlage ist gleich geblieben.
Maßgebend hiefür sind hauptsächlich Saisöneinflüsse. Die
Beanspruchung der Reichsbank ist Weiler gesunken, der Geld¬
umlauf hat sich vermindert Eine große Rolle spielt auch die
internationale Gelderleichterung . Trotz zweimaliger Diskont¬
senkung in Deutschland bis auf 6 Prozent blieb der Anreiz
zum Einströmen von Auslandsgeld erhalten . Da die Flüssig¬
keit auch im Ausland anhält , dürsten internationale Einflüsse
weiterhin auf eine Ermäßigung des deutschen Zinsniveaus hin¬
wirken. Vorerst ist die Politik der Reichsbank sehr vorsichtig,
wobei sie sich offenbar davon leiten läßt , daß bald das Früh¬
jahrsgeschäft einsetzt und erhöhte Ansprüche an den Geldmarkt
stellen wird- Daneben dürste auch die Unsicherheit über die
Bedürfnisse des Reiches und der öffentlichen Hand eine Rolle
spielen.

Produkten mar kt.  In der Berichtswoche blieb die
Tendenz an den Produktenmärkten ruhig , in sich aber ge¬
halten. Das Geschäft war denkbar klein, die Preise fast un¬
verändert . Der Mehlabsatz blieb nur auf geringe Bedarss-
käufe beschränkt. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
blieben Wiesenheu und Stroh mit 8 bezw. 4,5 Mark pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 232 (V 2), Roggen 163 (unv.), Futter¬
gerste 150 (—6),»Hafer 130 (—3) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 34X> (unv.) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer weist seit
vielen Wochen einen langsamen , aber ständigen Rückgang auf-
In der vergangenen Woche ging sie von 129,1 um 0,8 Prozent
auf 128,1 zurück. Das Tempo der konjunkturellen Abwärts¬
bewegung hat sich etwas beschleunigt und die Zahl der Ar¬
beitslosen erhöht . Bedauerlich muß vor allem die Tatsache
stimmen, daß im Januar die Konsumvereine zum erstenmal

einen Umsatzrückgangzu verzeichnen' hatten . Auf den Häute¬
auktionen waren die Preise um etwa 5 Prozent niedriger.
Zu Beginn dieser Woche wurde mit den größten Hoffnung««
der gesamten deutschen Wirtschaft die diesjährige Leipziger
Frühjahrsmesse eröffnet . Der Besuch der Miesse, auch aus
dem Ausland , ist recht gut.

Vieh markt.  Die Zutriebsziffern zu den Schlachtvieh¬
märkten haben sich wenig verändert . Die Grotzviehpreise waren
meist unverändert , Kälber zeigten kleine Schwankungen. Für
Schweine war die Nachfrage ruhig bei unveränderten Preisen.

Holzmarkt.  Am Rundholzmarit ist die Aufnahme¬
fähigkeit noch keineswegs besser geworden. Die Sägewerke sind
in der Hauptsache noch immer nicht aus ihrer Reserve heraus-
getreten . Gute Aufnahmefähigkeit zeigt nur der Papierholz-
markt . Für Bretter und Bauholz besteht wenig Interesse.

Konkurse und Vergleichsverfahren . Neue Konkurse:
Fa. Carl Gaupp , O. H. G. in Biberach ; Fa . Gebr . Bachert,
Glockengießerei und Fabrikation von Feuerwehrgeräten in
Kochendorf OA. Neckarsulm; Frau Sophie Lechner, We., Putz¬
geschäft in Ulm; Fa . Württ . Ziegelwerk A.G., vorm Karl
Oettinger in Endersbach OA. Waiblingen ; Richard Müller,
Kolonialwarengeschäft und Flaschenbierhandlung in Schwen¬
ningen ; Leonhard Ziegler , Schmiedmeister in Oellingen OA.
Ulm ; Nachl. d. Privatmanns Ernst Albert Grieb in Mm;
Hermann Müller , Amtsgerichtsrat a. D . in Stuttgart ; Chri¬
stian Hepting , Buchdrucker in Freudenstadt . — Vergleichs¬
verfahren:  Wilhelm Baisch, Inh . d. Fa . Baisch <L Hie-
ber, Herstellung von Automoüilzubehörteilen in Stuttgart-
Hedelfingen ; Fa. I . urrd S . Wertheimer , Handel in Baum¬
wolle, Kunstwollfabrik in Zuffenhausen ; Eugen Beck, Kauf¬
mann in Reutlingen ; Hubert Fuchshuber, Schreinermeister in
Altshauseu OA. Saulgau ; Jsak Falk, Textilwarengeschäft in
Stuttgart ; August Biehrer , Feiniosthaus in Stuttgart ; Karl
Vollmer , Stahlwcrkzeuge -, Maschinen- und Transmissionen -
Handlung in Eßlingen ; Fa . Erich Schmidt, Hut - und Schuh¬
geschäft in Freudenstadt.
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I. SWM-EW MWeld 08. k. D.
Die jährliche ordentliche

Hauptversammlung
findet am Samstag den IS . Mörz 1930 , abends pünkt¬
lich um 8 Uhr, im Bereinslokal zum „Löwen" statt.

Tagesordnung nach der Bereinssatzung, insbesondere
Bericht über den Stand der Sportplatzerweiterung.

Etwaige Anträge sind spätestens bis zum 14. ds. Mts.
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Bei der Wichtigkeit der Beratungsgegenständewird das
Erscheinen sämtlicher Vereinsmilglieder erwartet.

Birkenfeld , den 7. März 1930.
Der I. Vorstand : Rektor Fauth.

von ouremkurc»

pchp/miriTbi-
v. „V/srtpkolio"
0. „Llsvsloncl" . 12. /̂ öer
/Vi.5.„8t.lauir" . 23.^ äer
p̂ .5.,MlwouI<««" 4.^ pnl
0.„QsvsIoncI" . tä.^pn!

. 2V.>peiI

ric« »kki«iibirr̂ Grivi»«rv>viG0EG a«
«KK̂LUks-^ kkuĉUîik.«/̂ suirsI,zi-STkiwäMki 75

dtsusndürg : krmin pkistsr
i. ka. L. Süxenstein Kackt., NauptstraLe 207.

k'ür cffe beZinnenäs Vousaison empfsklen wir

MM« ! -WM!
!»! - M>!l« !
r

kür Keton unci ^ukküllung.

Vorräte.

PIockwertiAes Nater H. - - 6iIIi§ 8te Preise.

Ksll8le!iilllüll8lr!eK.m.>i.ü.
IVILikIsoIrsi *-

kuknummer IS7.

fs.MUMM U.
1-cäerkett.

Neuenbürg.
Einen kleinerenGarten

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die „Enztäler"-

Geschäftsstelle.

Ehr.Meeh,Neuenbürg,
Ofen-Geschäft.

Reinigen und Instandsetzen
von Oefen und Herden.

Zum 1. April selbständiges,
aut empfohlenesAll
gesucht.
MeinnliiWll

H. Lemppenau,
Höfen a. E.

Lehrmädchen
für Damenschnetdeeei sofort
gesucht. Offerten unter L. G.
200 an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle erbeten.

Gräfenhausen.
Gutes

»erkauft
Frau Emma Weuz.

Calmbach.

Zugelaufen
brauner Dackel.

Abzugeben gegen Einrück¬
ungsgebühr und Futtergeld bei

Karl Seyfried»
Metzgerei.

SchWmmer
wß.Nußb., Birken lak., vollstg.
Betten, Schränke, Küchen,
Waschkom., Bettstellen, Tische,
Stühle, Nachttische, gr. Wand¬
spiegel, Röste, Matratzen! ein
Sportwagen.
Schöttle , Theaterstraße 4,

Pforzheim.

SAllOtteu,
die neuesten, unzerbrechlichen,
zu haben bei

Musik -Hohnloser,
Pforzheim , Enzstraße 9.

Die ĉstê ÄcM̂a/ics-Tiett/ieitefit

r !
I Pik. 5°° 62° 6 °° 6 °° usv». i

Fuie Leste

Igsns geäcsiütrle OSSSIIHS — für  cleri si'Iair —

k?At!l2UL
unä Zeicäen-l̂ IüIIer Hotel f 'ost

(l-eopolärplatr)
irL » LI « 8

ktirkberiigM.
Drahtstifte in allen Größen.

^k»rtit Le« Lmire. keim Sport,
ssl ksise» rxler Wsnäeruneen«r-
tpr<IortU>r« OcsunälieU Lckutr»>utkkler«. Sie krSlti«e>i Usls >u»iXteinvvL« -ckurcü Vo-
drructi von Xolsor'oNr>>st-Lor»m«i-
leo, 6>« »I» Licker uiul scdnel! vir-
Icvoäeo Nittel bei NllLteo ui»! N»-
tLrrk Weltruk deLitren. Nedr»1»
IS«« reoxoiLre.Leute! -Mk>ke, Vvse SO Pie,

aedrsuckeu Sie rtctr

Zlannsn

2u Kaden in ^potkeken, Orv-
eerien unci wo Plakate sicktbsr.

Lrwln Luit,
Conweiler,

Telefon Neuenbürg 134,
^ empfiehlt
zMNW-- u. Kleider-Slöffe

Aussteuer-Artikel
gut und billig.

a//es

ciie ppalciiscii«

ver kriidliiig 8tedtv«r ükk liikk.
Lickern 8ie sick üeskald recktreiti§

6sn kükrsrsclHSin.
Line Zrünüiicke uncl ^ewissenkakte^.usdiiäunZ §e-
wäkrleistet clie

Xrskttsbrsckuls pfvrrbeim o.m.b «.
IVlsximiliansIrsüe 159. I êl. 5158.

T3ZI. XursbeZinn. Lekrplan kostenlos. lViäLixe Preise.

Mohnhaus,MillW
dreimal drei Zimmer mit Zubehör und schön angelegtem
Garten, gut erhalten, ruhige staubfreie Lage, unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Geeignet für Privatier , Be¬
amten oder Fabrikanten. Offerten unter Nr . 1148 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Lurüek!
0 r.Siss >ber §er ,LdnEt

Nkorrkeim , lksopoiasir . 1.

Schömberg.

4 Zimmer
mit Küche und Kellerraum zu
vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.
Mein Geschäft befindet sich

Kchlotzberg 7
früher Laden der Firma

Krüger L Wolfs.
Damenhüte

FiLl TIJ,  Pforzheim

WI MW.MM.
piemkawacks , Oele unü
Lette. / êuLerste Preise.

Ganze
Wohnungseinrichtungen
von den einfachen bis zu den
schönsten Formen und in jeder
Preislage liefert billigst und

mit Zahlungserleichterung
Möbelfabrik und Lager

Ad . Schnepf , Nagold,M74S

KaÄWÜmro
NOMS SEN

5NMLUN.S-MI».».

Ottenhausen.
Habe laufend

Glucken
mit Jungen , w.am.Leghorn,
Bruteier, Eintags -Kücken, von
Leistungshennen(220 dis 250
Eier jährlich) abstammend, zu
verkaufen. — Daselbst auch
frische Eier , eine Butter¬
maschine, wenig gebraucht,
und einenEinspänner -Knh-
wagen zu verkaufen.
PH. Heiukel , Hühnerzucht,

Hauptstraße 24.
Schwann.

Verkaufe ein neues

KWMsett,
145x200 Cm., Zteilig, billig
und preiswert.

Karl VurLhardt.

sSmtlioks vrueksrbsitsn sin- unci mskrtsrdig. nsursitliak
susgsststtst in bester äustllbrung bei kürrsstsp Lisksrungsreit

^aka ^ s , Mährte , AMtMetta -tLeiAett
fistsckIZge, b/Iustsr, Sntwürts, Xostsnvorsnssbiägs unvsrbinrllicb

o . Ltrorn IßsusndSrg s . L ^

Bezug
Mcmattich i>
.vl/M Di
im Orts- uw
verUkkr. so»
>nl Bcrk. .L
brfleügkb. ^
Preis eine10
ün, Fällen!
belicht Kein'
Lieserungde
ans Nückerl

Bezug!
Bestellung»!
Poststellen,lurenn. Au

jederzeit
Fernsprcä

Giro-Ko;
O.A-Eparkas

57.

Stuttgart , r
I. April in wö
des Etats sollen
rrmn, Wirtschas
sterium und K

München, b
von Tirpitz find
cheu statt . Der
die Trauerseierb
wie sie für die
Großadmiralen
Teilnahme des!
auS- Für den ,
entsandt werden

Dresden , 8.
in Sachsen (Lc
S .P .D.) haben
Partei heute die
Bolkspartei bere
Berhandlungen
tnldung einzntri

Stuttgart , t
trag des Abg. '
Gesetzentwurf z
Alachidem der AI
den gestern behä
gesprockien hatte
fortige Aufhebi
Berlin und Mli
den Anträgen l
Aoungplan zute
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Ministeriums A
u. a . mit , daß
Aufhebung Vers
schlage. Mit de
tembergische Br
Strafanstalten I
In Cannstatt sc
dig. Der Abg.
trauen der mitt
ster, sondern ge.
Der Abg. Dr.
Zuständigkeit d
Gesetz gegen dc
(V.R .P .) verlau
gebung und der
für den Verein
und 10 000 Mar
Dienstag nachu

Große Kr
Stuttgart, ,

Bolksdienstes in
>«wstag, den 6.
gebung. lieber
lauschten den r
«eten Hülser
Meher-Germsdr
i« Reich", die „
die „Aufgaben
Lage" berichtet!
wirtschaftlichen
Heer der Erwer
Wirtschaft, der
arbeitenden Be
Zwölfjährigen 2
tahrzehntelangei
Machtkampf de
öffentliche Lebei
es müßte nach i
8«r Arbeitsgeu
Zwei Säulen de
Ausgleich beschr
»ockeu von links
ziele, die durch
«taat und Gest
halten. Restlost
oelischer Ehriste
*nd Volkstum !
Wucht, dann zer!
«rge der oben g
kulturpolitische
«e Tag für T
Zerstörung der
mhrdung der I


	[Seite 269]
	[Seite 270]
	[Seite 271]
	[Seite 272]

